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Kommen derige Damen von Oerli- oder Mexi-kon?

Was ist ein Feuilleton?
Zu Peter Altenberg, dem Wiener

Weltweisen, kam einst ein junger
Literat, der in einer Tageszeitung eine
längere Betrachtung über das Wiener
Kunstleben veröffentlicht hatte, in der
er auch Altenberg gebührend gewürdigt

hatte. «Meister, ich habe über Sie
ein Feuilleton geschrieben», sagte er,
den Zeitungsausschnitt vorweisend.
«Was, das soll ein Feuilleton sein?»,
rief Altenberg entrüstet, nachdem er
den Text überflogen hatte. «Wissen Sie,
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junger Mann, was ich unter einem
Feuilleton verstehe? Mindestens sechs

Spalten! Und nur Lob!»
Eine wesentlich objektivere Definition

gab Daniel Spitzer: «Ein Feuilleton
ist ein Artikel, der nicht in die Zeitung
gehört und doch darin steht.» h-

Well
Farmer erzählen Erlebnisse: «... well,

im Kanoe fuhren wir durch die
Stromschnellen, ich sage dir, Kanoes, ganz
schmale Kanoes, so schmal, dah wir
wegen dem Gleichgewicht den Scheitel
in der Mitte machen muhten ...» L-T-
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Lieber Nebelspalter!
Im letzfen Sommer machte ich eine

Wanderung nach Chur-Lenzerheide mit
meiner Mutter und einem achtjährigen
Bergknaben. Für ihn war Chur die erste
grofje Stadt, die er sah; er wunderte
sich also auch über die hohen Häuser;
ich aber erklärte ihm, dah es in Amerika
noch viel höhere gäbe, die «Wolkenkratzer».

Am andern Tag, auf dem
Heimweg, als wir wieder an den hohen
Häusern vorbeikamen, fragte er mich
nachdenklich: «Gäll, Näbelschpalter'
und ,Wolchechratzer' isch doch 's
glych?» N.B.

Meine Tante Deine Tante
Der leutselige, weifjbärfige Grofj-

herzog Friedrich von Baden verbrachte
viele Sommer in St. Moritz im Engadin.
Er bewohnte mit seinem Hofstaat eine
grofje Villa. Als er dort eines Abends
vor dem Schlafengehen in die geräumige

Küche kam, fand er seine
uniformierten Bedienten bei einem gemütlichen

Kartenspielchen am Tisch
vereinigt. Er fragte einen der etwas
erschrockenen Lakaien, der von seinem
Stuhl aufgesprungen war und in strammer

Haltung vor dem hohen Herrn
stand: «Nun, was spielt Ihr denn hier
für ein Spiel?» Der Lakai sfammelfe
verlegen: «Meine Tante, - und - und -
die Tante Eurer Königlichen Hoheit.»

J. R. M.

Anschauungsunterricht
Ein Gymnasialprofessor sucht seinen

Schülern zu demonstrieren, dah das
perspektivische Sehen des Menschen
bedingt sei durch das Vorhandensein
von zwei Augen, und sucht dies
dadurch zu belegen, dah der einäugige
Polyphem den Odysseus nicht habe
fassen können. Einer der Schüler macht
ihn darauf aufmerksam, dafj Odysseus
doch dem Zyklopen sein Auge ausgebrannt

habe. «Ja, und das kommt noch
dazu », erwiderte der auf die Wahrung

seiner Autoritäf bedachte Schulmann.

w- R-
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kommen lienige vsmen von venli- oà IViexi-kon?

Was ist sin ^suillston?
Iu f'stsr /^Itsriksrg, clsm v/isnsr

V/sItwsizsn, Icsm sinzt sin jungsr I-i-
tsrst, cisr in sinsr Isgszisitung sins
Isngsrs kstrsciitung üksr cisz Wisnsr
Xunztisksn vsröttsntiiciit iistts, in cisr
sr sucii ^Itsnksrg gsküiirsnci gswür-
ciigt iistts. «/v^siztsr, icii iisks üksr 8is
sin Lsuiliston gszciirisksn», zsgts sr,
cisn Isitungzsuzzciinitt vorwsizsnci.
«V/sz, cisz Zoll ein Lsuiliston zsin?»,
risi ^ltsnksrg sntrüztst, nscncism sr
cisn Isxt üksrtiogsn Iistts. «Wizzsn 8!s,

k«îlicceris kolvgneze

jungsr /^snn, wsz icii untsr sinsm
Lsuiliston vsrztsiis? /Vuncisztsnz zsciiz
8vsltsn Unci nur I.ok!»

Lins wszsntiicii okjsictivsrs Ostini-
tion cisk vsnisi 8oit?sr: «Lin Lsuiliston
izt sin ^rtiicsl, cisr niciit in ciis Isitung
gsiiört unci ciocii cisrin ztsiit.» "

Well
Lsrmsr sr?siilsn Lriskniîîs: «... wsii,

im Xsnos tuiirsn wir ciurcii ciis 8trom-
zciinsllsn, icii zsgs ciir, Xsnosz, gsn?
zciimsle Xsnosz, zo zciimsl, cisi; wir
wsgsn ciem Qlsiciigswiciit cisn 8cnsitsi
in cisr /Vutts msciisn muhtsn ...» l-I-
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i-iebsi- iXIsbelspaltsk-!
Im Ist-tsn Zommsr msckts icii sins

Wsncisrung nscii Liiur-l.sn?sriisicis mit
msinsr /^uttsr unci sinsm sciitjsiirigsn
iZsrgicnsksn. Lür iiin wsr Lkur ciis srzts
groizs 8tscit, ciis sr zsii; sr wuncisrts
zicii siso sucii üksr ciis iioiisn i-isuzsr,'
icii sksr sricisrts iiim, ciskz sz in ^msriics
nocii visi iiöiisrs gäks, ciis «Woiicsn-
Icrstisr». ^m sncisrn Isg, sut cism
Lisimwsg, alz wir wiscisr sn cisn iioiisn
Lisuzsrn vorksiicsmsn, trsgts sr micii
nsciicisnlclicii: «QsII, ,i>iskslzciijosltsr'
unci .Wolciisciiràsr' izcii ciocii 'z
givcii?» t>t- ö-

iVIsiriS l'snts Osins l'cìilts
Osr Isuizsligs, wsikzksrtigs Oroiz-

iisr-og Lrisciricii von Lscisn vsrkrsclits
visis 8ommsr in 8t. ^orit? im Lngaciin.
Lr kswolints mit zsinsm Liotztsst sins
grokzs Vilis. ^Iz sr ciort sinsz ^ksnciz
vor cism 8ciilstsngsnsn in ciis gsrsu-
migs Xüciis icsm, tsnci sr zsins unitor-
misrtsn ksciisntsn ksi sinsm gsmüt-
liciisn Xsrtsnzoisiciisn sm lizcii vsr-
einigt. Lr trsgts sinsn cisr stwsz sr-
zciirocicsnsn l.sicsisn, cisr von zsinsm
8tuiii sutgszorungsn wsr unci in ztrsm-
msr Lisitung vor cism iioiisn Lisrrn
ztsnci: «i^iun, wsz zpislt Iiir cisnn iiisr
tür sin 8oisl?» Osr i.sics! ztsmmsits
vsrlsgsn: «/Vìsins Isnts, - unci - unci -
ciis Isnts Lursr Xönigiiciisn i-toiisit.»

^. k. /vi.

^nseiiÄUUt.gsuiitsi'l'ielit
Lin Ovmnsziâlorotszzor zuciit zsinsn

8ciiüisrn ?u cismonztrisrsn, cisi; cisz

psrzpsiitivizciis 8siisn cisz /Vìsnzciisn
ksciingt zsi ciurcii cisz Voriisnclsnzsin
von -wsi ^ugsn, unci zuciit ciisz cis-
ciurcii ?u ksisgsn, cisi; cisr sinsugigs
?olvoiism cisn Ocivzzsuz niciit iisks
iszzsn Icönnsn. Linsr cisr 8ciiülsr msciit
iiin cisrsut sutmsriczsm, cish Ocivzzsuz
ciocii cism Ivlcioosn zsin ^ugs suzgs-
krsnnt ksks. «^s, unci cisz Icommt nocii
cis?ui», srwicisrts cisr sut ciis Wsii-
rung zsinsr Autorität kscisciits 8ciiui-
msnn. ^ ^-
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